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Neue Kämpfe bei Przemysl.
Mlyniska von Linſingens Truppen genommen. Schwere Verluſte der Ruſſen an der Dardanellenfront.

Portugal als Hilfe des Vierverbandes.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 13. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplas.

Bei Nieuport, Dixmuiden, nördlich Arras und bei
Hebuterne fanden Artilleriekämpfe ſtatt. Schwächliche An
griffsverſuche des Gegners in den Dünen wurden abge
wieſen. Südöſtlich Hebuterne ſind Jnfanteriegefechte im
Gange.

Die militäriſchen Anlagen von Lunsville wurden mit
belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
VNordweſtlich Szawle machten unſere Angriffe gute

Fortſchritte. Kuze wurde im Sturm genommen,
feindliche Gegenſtöße ſcheiterten. 8 Offiziere, 3350 Mann
und 8 Maſchinengewehre waren unſere Beute.

Südöſtlich der Straße Mariampol-Kowno
haben die Kämpfe gegen von Süden herangekommene ruſſi
ſche Verſtärkungen erneut begonnen.
Nördlich Praszuysz wurden weitere 150 Gefangene

Unſerem Einbruch in die feindlichen Linien ſüdlich
Bolimow folgten in der Nacht ruſſiſche Gegenangriffe, die
ſämtlich erfolglos blieben. Die gewonnenen Stellungen ſind
feſt in z Hand. Unſere Beute ſtieg an dieſer Stelle
auf 1660 Gefangene, 8 Geſchütze (darunter zwei ſchwere) und
9 Maſchinengewehre.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Brückenkopf von Sionigawa wurde geſtern

wieder genommen; der Gegner ließ über 5000
Gefangene in unſerer Hand. Nächtliche Gegen-
angriffe des Feindes ſcheiterten. Auch öſtlich Jaro s lau
und öſtlich Przemysl lebt der Kampf wieder auf. Die
Truppen des Generals v. Linſingen haben Mlyniska
genommen; der Angriff auf Zydaczow iſt im Fort-

en.b (W. T. B.)

der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Wien, 13. Juni. Amtlich wird verlaut-

bart: 43. Juni 1915:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.

Jn Südoſtgalizien dringen die Truppen der
Armee Pflanzer weiter ſiegreich vor. Nach hartnäckigen
Kämpfen wurde geſtern Tyſimonica, Tlumac z und
die Höhen nördlich Olesza genommen. Südlich
Czernelica wird gekämpft. Einige ruſſiſche Angriffe gegen
Zaleszezyki wurden blutig abgewieſen. Aus der Buko
wina über die Reichsgrenze vordringend, warfen unſere
Truppen die Ruſſen aus ihren längs der Grenze vorbe-
reiteten ſtarken Stellungen zurück. Jn der Verfolgung
wurden mehrere Orte Beſſarabiens beſetzt. Geſtern fielen

Oberſte Heeresleitung.

1560 Gefangene in die Hände der Verfolger. Am oberen
Dnjeſtr griffen die verbündeten Truppen erfolgreich in der
Richtung auf Zydaczow an, wo noch ſtarke ruſſiſche Kräfte
das ſüdliche Dnjeſtr-Ufer halten. Jn Mittelgalizien führte
ein Angriff öſterreichiſch- ungariſcher und deutſcher Truppen
zur Beſitznahme von Sieniawa und nach Abwehr eines
ſtarken feindlichen Angriffs zur Erſtürmung ſämtlicher
Stützpunkte nordöſtlich der Stadt. Hierbei wurden 3500
Ruſſen gefangen. Die ſonſtige Lage iſt unver-
ändert.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
letzten TagenAm Jſonzo fanden an den beiden
Die dort amnamentlich bei Plava ernſte Gefechte ſtatt.

11. Juni von der Brigade Ravenna unternommenen Ver-
ſuche, die öſtlichen Uferhöhen zu gewinnen, endeten mit dem
Rückzuge dieſes Feindes. Geſtern früh überſchritten die
Jtaliener erneut den Fluß. Nach heftigen Kämpfen gelang
es unſeren Truppen, den ſich fortwährend verſtärkenden
Feind zurückzuwerfen und die eigenen Stellungen,
vor denen über 400 tote Jtaliener liegen, feſt in der Hand
zu behalten.

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet
dauert der Geſchützkampf fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der türkiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Konſtantinopel, 12. Juni. Das Haupt-

quartier meldet u. a.: Bei Olty verloren die Ruſſen
am 9. d. M. ungefähr 1000 Mann und einige Ge.
fangene.

An der Dardanellenfront wurde der Feind in
der Nacht vom 9. zum 10. Juni mit ſchweren Ver-
luſten zurückgeworfen. Seine Operationen bei
Seddul Bahr blieben erfolglos. Unſere anatoliſchen Batte-
rien beſchoſſen am 10, Juni feindliche Transporte und eine
Landungsbrücke.

W. T. B. Konſtantinopel, 12. Juni. Das Haupt-
quartier teilt mit: An der Kaukaſusfront hatten die
Ruſſen, die am 9. Juni durch unſere Gegenangriffe bei
ihrem Vorrücken in Richtung Olty zurückgeworfen waren,
bei dieſem Zuſammenſtoß ungefähr 1000 Mann verloren.
Zwei Offiziere und eine Anzahl Soldaten wurden von uns
gefangen genommen.

An der Dardanellenfront verſuchte der Feind
bei Ari Burnu in der Nacht vom 9. zum 10. Juni nach Mit-
ternacht Angriffe gegen unſern rechten Flügel auszuführen.
Er wurde mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Die Ope-
ration, die in derſelben Nacht bei Sedd ul Bahr durch einen
Teil des Feindes ausgeführt wurde in der Abſicht, ſich un-
ſerm linken Flügel zu nähern, blieb infolge unſeres Feuers
erfolglos. Am Morgen des 11. Juni zerſtörten wir ein Ma-
ſchinengewehr, welches die Flucht des Feindes deckte, der ſich
auf dieſem Flügel befand. Wir ſahen einen Teil der feind
lichen Truppen ihre Laufgräben verlaſſen, um ſich weiter zu
flüchten. Am 11. Juni blieb das zeitweiſe unterhaltene
Feuer bei Sedd ul Bahr und Ari Burnn weiter im Gange.
Unſere anatoliſchen Batterien beſchoſſen am 10. Juni bei
Sedd ul Bahr Transporte, Lagerſtätten und Landungsbrücke
des Feindes. Das Feuer, das die genannten Batterien auf
die feindliche Artillerie weſtlich von Hiſſarlik richteten, war
ſehr wirkſam,

Von den übrigen Kriegsſchauplätzen iſtnichts zu melden.

Portugal als Gehilfe des Vierverbands.
Aus Rotterdam, 12. Juni, wird dem „Leipz. Tgbl.“

gedrahtet:
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Liſſabon,

daß der neue Präſident Portugals die Beteiligung
ar s r am Kriegein Europa beſchloſſen

abe.
Dasſelbe Blatt erfährt unterm 11. Juni aus Genf:

Der Madrider „Eſpanol“ meldet aus Liſſabon, daß das
portugieſiſche Heer mobiliſiert wird.

Die engliſche Diplomatie feiert einen Triumph nach
dem andern, obwohl den engliſchen Waffen der Erfolg ver
ſagt bleibt.

WWOGBDwfDſRD5ÜWwKaw—vo mee5ur Note Amerikas an Deutſchland.
Eine bemerkenswerte Aeußerung Bryans.

W. T. B. Waſhington, 12. Juni. Bryan äußerte, zu
ſeiner Erleichterung finde er, daß die Zeitungen jetzt den
freundlichen Ton der Note an Deutſchland betonten. Es
würde ſchon einiges gewonnen ſein, wenn die kriegeriſch ge-
ſinnten Journaliſten endlich erkennen würden, daß das Land
keinen Krieg wünſche und die Bemühungen des Präſidenten
um eine friedliche Löſung unterſtützen würden.

Engliſche Urteile über die Note Amerikas.

c. M. Rotterdam, 12. Juni. Die „London News“ läßt
ſich aus New-Nork kabeln:

Trotz der Zuſpitzung der Differenzen mit Deutſch-
land und der ſcharfen Sprache der amerikaniſchen Note
iſt kein Abbruch, der diplomatiſchen Be
ziehungenm Nordagmerikas mit Deutſch
land zu erwarten. Jn Waſhington rechnete bis-
her niemand mit einem ſolchen Ausgang der „Luſitanig“-
Angelegenheit. Auch ein großer Teil der eng land

der Union, voran die
kriegerifche Aktion

freundlichen Preſſe
„Sun“, iſt gegen jede
gegen Deutſchland.

Nach einem Amſterdamer Drahtbericht meldet „Reuter“
aus Waſhington:

Die amerikaniſche Note an Deutſchland iſt in
viel freundlicherem Tone gehalten, als all-
gemein erwartet wurde (lies: als von „Reuter“ gewünſcht
und vorausgelogen wurde! Red.), nachdem die unbefrie
digende Antwort Deutſchlands auf die erſte Note einge
laufen war. Es iſt bekannt geworden, daß Wilſon
nicht ab geneigt iſt, die zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten ſchwebenden Fragen zu unter
ſuchen und auf diplomatiſchem Wege zu be-
ſprechen. Er iſt aber der Anſicht, daß dazu nicht eher über
gegangen werden kann, bis nicht eine Garantie gegeben iſt,
daß während der Erörterungen das Leben von Ameri-
kanern nicht in Gefahr gebracht werden wird und von
Amerika nicht verlangt wird, daß es auch nur auf eines
ſeiner Rechte verzichte, ſo lange die Beſprechungen dauern.
Deutſchland muß erſt die Forderungen anerkennen, daß
ſich Anfälle auf amerikaniſche Schiffe nicht wiederholen,
bevor ein Anfang mit diplomatiſchen Verhandlungen ge
macht werden kann. Wie „Reuter“ hierzu weiter berichtet,
iſt man in amtlichen Kreiſen der Anſicht, daß die Note in
mancher Hinſicht die Gelegenheit zu einer
freundſchaftlichen Ausſprache offen läßt:
daß die Regierung der Vereinigten Staaten ſich feſt an
die Grundſätze hält, die ſie bereits in ihren Noten von
Februar und März niedergelegt hat.

Danktelegramm des Kaiſers auf die Huldigung
der Burſchenſchafter.

W. T. B. Berlin, 13. Juni. Der Kaiſer hat auf das
Huldigungstelegramm, das von den zur Hundertjahrfeier
des Beſtehens deutſcher Burſchen ſchaften im
Kaiſerſaal des Zoologiſchen Gartens Verſammelten an ihn ab
geſandt worden war, folgendes Antworttelegramm ge
ſandt:

Den zur Feier des hundertjährigen Beſtehens der Deutſchen
Burſchenſchaft vereinten alten und jungen Burſchenſchaftern
meinen herzlichen Dank für das erneute Gelübde unverbrüchlicher
Treue gegen Kaiſer und Reich. Mit beſonderer Befriedigung
gedenke ich der zahlreichen Männer, die aus der Deutſchen Bur-

ſchenſchaft dem deutſchen Volke als Führer und Mitkämpfer für
ſeine idealen und realen Güter in Kriegs und Friedenszeiten
erwachſen ſind. Meine dankbare Anerkennung gilt auch allen
den Tauſenden von Burſchenſchaftern, die gegenwärtig im
Verein mit den übrigen Heldenſöhnen der deutſchen Stämme an
den Grenzen des Reiches für Freiheit, Ehre und Vaterland gegen
eine Welt von Feinden ſiegreich kämpfen. Wilhelm, I. R.

Stellung unſeres Kaiſers zur Alkoholfrage
in der Kriegszeit.

Admiral v. Müller, Chef des Marinekabinetts, vor
tragender Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers,
hat an den Vorſitzenden des Deutſchen Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke folgendes Schreiben gerichtet
mit der Ermächtigung, es öffentlich zu verwerten: „Jch
habe kürzlich Gelegenheit gehabt, Seine Majeſtät den Kaiſer
über die Alkoholfrage im jetzigen Kriege zu ſprechen. Seine
Majeſtät brachten dabei zum Ausdruck, daß Er durchaus
aufrecht erhalte, was in der Mürwiker Rede an die
Marinefähnriche niedergelegt ſei, daß aber anderſeits im
Kriege ein weitergehende Verwendung wenigſtens leichter
alkoholiſcher Getränke wohl zugeſtanden werden müſſe. So
ſei z. B. leichter Landwein oder Bier bei der Verpflegung
der Truppe dem Waſſer vorzuziehen, wenn ſolches nicht in
einwandfreier Beſchaffenheit vorhanden iſt. Starke Ge
tränke, wie Schnaps aller Art, dürften keinesfalls an die
Truppe ausgegeben werden. Jndem ich Euer Hochwohl
geboren anheimſtelle, von Vorſtehendem im Jntereſſe des
Wirkens Jhres Vereins Gebrauch zu machen, bemerke ich
noch, daß ſeitens des Sanitätschefs des Feldheeres Schritte
getan worden ſind, um die Zuſendung von Schnaps in
allen Formen an die Truppen im Felde zu verhindern.
Auch von dieſer erfreulichen Tatſache ſowie von der Ver
ſorgung der Etappen mit Maſchinen zur Herſtellung kohlen
ſauren Waſſers können Sie den Jhnen geeignet erſcheinen
den Gebrauch machen.“

andeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen
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un gegen die l vdeutſcher Gefangener in FrankreiBerlin, 12. Juni. Wie wir erſahren, ſind e rund

3000 franzöſiſche aus verſchiedenen Gefangenenlagern des in das Moor-kulturgebiet zur r er kehen Zwangsar-
beit übergeführt. Die Vergeltungsmaßnahmen des Reiches
gegen die Behandlung deutſcher Gefangener in Frankreich
7252 ſchon in den nächſten Tagen allmählich auf an

ernd 30 Prozent aller franzöſiſchene aefangenen in Deutſchland ausge
ehnt

Bulgarien tritt nicht an die Seite unſerer Feinde.
c. B. Wien, 12. Juni. Die „Politiſche Korreſpondenz“meldet aus Sofia: Die letzten Anerbietungen des Dreiber-

bandes und Jtaliens an Bulgarien für den Fall der Jnter
vention haben einen noch ungünſtigeren Eindruck
als die früheren Vorſchläge hervorgerufen. Auch die ruſſo-
philen Kriegshetzer erkennen, daß die Dreiverbandsmächte
den Bulgaren keine konkreten Gegenleiſtungen
bieken, ſondern ſie nur mit leeren Verſprechungen
hinhalten wollen. Der nd ſagt bezüglich Serbiſch-
Makedoniens ganz unbeſtimmte „Gebietsteile“ zu, falls
vorher Serbien „Entſchädigungen an der Adria“ erhalte.
Hinſichtlich der Städte Kawalla, Drama, Serres und der
neuen Dobrudſcha verſpreche der Dreiverband nur, die Be
mühungen im Sinne der Abtret an Bulgarien fortzu
ſetzen. Thrakien, bis zur Linie ja Enos wird ver
ſprochen, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß Bul-
garien ſelbſt durch Waffengewal den
Türken das Gebiet abnehme. Uebereinſtimmend
wird in Sofia betont, dieſe Vorſchläge ſeien nicht
einmal einer ernſten Erörterung gewür-
digt worden und das Aufgeben der bul-gariſchen Neutralität zugunſten des Drei-
verbandes ſei ausgeſchloſſen.

Nach einer Meldung des Wiener „Neuen 8 Uhr Blattes“
aus Sofiag gehen die Serben in ihren Forderungen bereits
ſo weit, daß ſie nicht nur ganz Albanien ſondern

noch das bulgariſche Gebiet bis zum Maritza-
fluſſe verlangen. Das Vorgehen der Serben und
die Auslaſſungen ihrer Preſſe rufen große Ent-
rüſtung in Sofia hervor.
Rumänien zieht die Einberufungsbefehle zurück.

o. M. Genf, 12. Juni. Wie das „Journal“ erfährt, er
hielten die einberufenen rumäniſchen Hochſchüler in der
Schweiz am 9. Juni die Zurücknahme ihrer Einberufun
befehle durch das rumäniſche Konſulat zugeſtellt. Eine
Note der Havas-Agentur vom 10. Juni meldet aus Bukareſt
nichtamtlich: Die Verhandlungen mit dem Drei-
verbande haben zu keiner Einigung geführt.
Der Zeitpunkt von Rumäniens Eintritt in den Krieg e
noch nicht feſt. Es heißt, daß Rumänien wünſche, im
gegenwärtigen Augenblick die Neutralität nicht
aufzugeben.
Ein geheimnisvoller engliſcher Schiffsverluſt.

Wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, findet ſich in der
Nr. 58 für Juni 1915 der in Neweaſtle-vn-Tyne herausgegebenen
Zeitſchrift „The Shiphuilder“ am Kopf der Seite 327 unter der
Ueberſchrift Devonport folgende Notiz:

Devonport hat drei von den ſieben Vor-Dread-
noughts verloren, die es gebaut hat. Die „Ocean“
war das erſte große Schiff, das hier vom Stapel gelaſſen und
fertiggeſtellt wurde, und ſein Verluſt bedeutet demgemäß eine
Trennung von einer intereſſanten Vergangenheit. Die beiden
anderen Schiffe ſind der „Montague“, der in einem Nebel
auf die Lundy-Jnſel auflief und entzwei brach, ſowie der
„Bulwark“, der im Hafen von Sheerneß infolge einer inneren
Entladung in die Luft flog.

Von dem Verluſt eines Linienſchiffs „Montague“ iſt bisher
in Deutſchland nichts bekannt geworden; auch iſt ein Schiffsname
dieſer Art nicht in den Flottenverzeichniſſen zu finden. So
geheimnisvoll demnach dieſer engliſche Schiffsverluſt iſt, ſo iſt an
ſeiner Tatſache wohl nicht zu zweifeln.

der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Unſere Unterſeeboote an der Arbeit.

W. T. B. Jps wich (Suffolk), 13. Juni. Die „Eaſt Anglian
Daily Times“ meldet, daß ein Schiff mit Stückgütern vor einigen
Tagen bei Aldeburgh, an der Oſtküſte von Suffolk, durch ein
feindliches Unterſeehboot torpediert wurde. Es ſei von
Buenos Aires gekommen. Eine andere Meldung beſagt, daß es
ſich um die „Leuctra“ (3027 Tonnen) handelt.

W. T. B. London, 13. Juni. Das Fiſcherfahrzeug
„Wagagv“ aus Grimsby iſt in der Nordſee durch ein deutſches
Unterſeeboot torpediert worden. Die Beſatzung wurde ge-
rettet.

W. T. B. Rotterdam, 13. Juni. Der „Rotterdamſche
Courant“ meldet aus London: Vierzig Meilen ſüdlich von Old-
head auf der Höhe von Kinſale, iſt wieder ein Fiſchdampfer
aus Loweſtoft verſenkt worden. Die Beſatzung trieb ohne
Rahrun n 24 Stunden in Booten umher.

W. T. B. London, 13. Juni. Der Trawler „Jntrepid“
aus Loweſtoft iſt durch ein Unterſeebgoot ver ſenkt worden.

45 engliſche Schiffe in einer Woche zerſtört.
W. T. B. London, 13. Juni. Der Flottenkorreſpondent

der „Morning Poſt“ verweiſt darauf, daß 45 Schiffe in einer
Woche zerſtört worden ſind und meint, der Unterſeebootkrieg
könne erſt ausgerottet werden, wenn die Werften, die Unter
ſeeboote herſtellen, zerſtört ſeien. Die Blätter ſtellen weiter
feſt, daß die Fiſcherfahrzeuge „Wellfare“ und „Laureſtina“
die n waren, die durch einen Luftangriff vernichtet
wurden

vom. franzöſiſch belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

18 000 Mann franzöſiſcher Verluſte bei Neuville.
c. B. Haag, 12. Juni. Londoner Blätter melden aus

h daß die franzöſiſchen Truppen in den jüngſten
ämpfen bei Neuville--Carency und an der Lorettohöhe

entſetzliche Verluſte erlitten haben, die auf min-deſtens 18 000 Mann geſchätzt werden. (T. R.)
g 5hieſung von Pontà Mouſſon.

Paris, 13. Juni. Nach einer „Temps“Mel-
Mouſſon vorgeſtern ſtark be

W. T T. B.
dung wurde Pont- à

ſchoſſen. Es wurde großer Sachſchaden
mehrere Perſonen wurden getötet und verletzt.

Spionage in Belgien.W. T. B. Berlin, 13. Juni. Schon ſeit längerer Zeit
war es den deutſchen Behörden bekannt, daß ſich in verſchiedenen holländiſchen Städten Spionagezentralen be
finden, deren Tätigkeit hauptſächlich in Belgien zu
ſpüren war. Vor kurzem gelang es nun, eine ganze Orga
niſation von 17 Spionen feſtzunehmen, die von
Belgien aus ihrem Leiter in Maagſtri z überTruppenbeförderungen auf den belgi hnen übermittelten. Das Feldgericht in Lüttich hat bereits am

Juni elf dieſer Spione zum Tode und ſechs zu insgeſamt
77. Jahren Zuchthaus verurteilt. Alle waren geſtändig.
Acht der Verurteilten wurden am 7. Juni erſchoſſen. e
der drei letzten ſchwebt noch die idung über ih
gnadigungsgeſuche. Hoffentlich erfüllt dieſe ſchnelle und
ſtrenge Juſtiz den zum Verrat Teil der Bevölke
rung Belgiens mit heilſamem Schrecken

Vom ruſſiſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Ein ruſſiſcher Flieger über Gumbinnen.
Königsberg i. Pr., 12. Juni. Ein ruſſiſcherFlieger warf über Gumbinnen mehrere Bomben

ab, die aber keinen Schaden anrichteten. Als er veſcheyenwurde, entfernte er ſich ſchleunigſt. (T. U.)

Geſteigerte Angriffstätigkeit um Warſchau.
g. M. Die Wiener „Mittagszeitung“ meldet aus

Darſchau über Kopenhagen: Der Generalgouverneur von
hat „außerordentliche Vorkehrun-

en“ angeordnet. (Warum wohl? Red.) Mit lebhafter
eſorgnis verzeichnen die Zeitungen zugelaſſene Berichteüber eine geſteigerte Angriffstätigkeit der feindlichen

Armee im Raume von Warſchau.

angerichtet,

Vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Oeſterreichiſche Reiterpatrouille vor Lemberg.
Frankfurt a. M., 12. Juni. Die „Frankf. Ztg.“meldet aus Wien: Nach Petersdurger Meldungen ſah man

öſterreichiſche Reiterpatrouillen bereits auf
20 Kilometer von Lemberg, wodurch die Anord-
nungen für die Räumung dieſer Stadt durch die ruſſiſchen
Behörden ein noch raſcheres Tempo bekamen.

Die ruſſiſche Armee vollkommen erſchüttert.
Der Anmarſch der Verbündeten gegen Lemberg.

c. B. Bukareſt, 12, Juni. Die hieſige Fachpreſſe gibt zu,daß die ruſſiſche Armee niemals fo ſtark erſchüttert worden
ſei, wie augenblicklich und nimmt als Grund der ſchwierigen
Lage, in der ſich die Ruſſen zurzeit befinden, den an dauern-
den Munitionsmangel an, unter dem vie ruſſiſche Artil
lerie ſeit vielen Wochen leidet.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz

Erfolgloſe Beſchießung der dalmatiniſchen Küſte.
c. B. Wien, 12, Juni. Die „Vosniſche Poſt“ meldet:

Sonnabend morgens erſchienen um 4 Uhr 15 Einheiten der
italieniſchen Flotte vor Raguſa-Vecchia und
bombardierten die Eiſenbahnſtrecke Uskoplje-Zelenika, dievor Raguſa eine große Schleife bildet. Als ſich die Flotte der
Küſte näherte, fuhr gerade ein Zug talabwärts und wurde be
ſchoſſen, erreichte aber doch unverſehrt die Station, wo er in
gedeckter Stellung das Ende des Vombardements abwartete. Die
Italiener verſchoſſen 100 Granaten und konnten nur an einigen
Punkten geringfügigen Schaden an der Bahnſtrecke erzielen. Der
Geſamtchſaden beträgt höchſtens 200 Kronen. Nach 30 Minuten
ſtellten ſie das Feuer ein, dampften gegen Raguſa und beſchoſſen
dort den Leuchtturm. üm 9 Uhr vormittags war die Bahn-
ſtrecke bei RaguſaVecchia wieder hergeſtellt.

Jtalieniſche Orte mit Bomben belegt.
W. T. B. Rom, 13. Juni. („Agenzia Stefani“. Sonn

abend nachmittag um 1 Uhr 30 Minuten belegten zwei feind
liche Flugzeuge Mola di Bari und Poliniano mit Bomben.
Eine Frau und ein Kind wurden getötet. Die
Flieger warfen ſodann Bomben auf Monopoli. Eine Frau
wurde leicht verletzt.

Sinkende Hoffnungen in Jtalien.
W. T. B. Rom, 13. Juni. Ein langer amtlicher Bericht

gibt eine ins einzelne gehende Darſtellung der bisherigen
Tätigkeit des italieniſchen Heeres, zählt alle von den
Jtalienern beſetzte Städte auf und berichtet, daß die
italieniſche Armee bei ihrem Vormarſch ziemlich
empfindliche Verluſte erleiden mußte. Der
Bericht ſtellt die Erfolge des italieniſchen Heeres feſt und
ſchließt mit der Aufforderung, die Bevölkerung möge ſich
nicht einem übertriebenen Optimismus hingeben. Der
Krieg werde lange und ſchwer ſein.

Die Lügenberichte des italieniſchen Generalſtabs.
c. B. Lugano, 12. Juni. Die italieniſchen Blätter ent

halten Meldungen über die Ankunft großer Ver-
wundetentransporte in Bologna, Cremona und
Aſti. Dieſe Meldungen ſind ein Beweis für die Unwahr-
haftigkeit der Berichte Cadornas, der ſtändig von faſt kampf-
loſem Vorgehen ſpricht.

Prinz Louis Napoleon im italieniſchen Heere.
W. T. B. Baſel, 13. Juni. Die Schweizeriſche Depeſchen-

Agentur meldet nach der „Stampa“, daß Prinz Louis
Nawoleon die Erlaubnis erhalten hat, den Operationen
des italieniſchen Heeres zu folgen. Der Prinz iſt nach
Venedig abgereiſt. Er trägt ruſſiſche Generals-
uniform.

Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
Die Offenſive der Serben gegen Albanien,

Paris, 12. Juni. Nach Meldungen aus Niſch ſetzen
die albaneſiſchen Parteigän er dem weite-
ren Vorgehen des ſerbiſchen Korps auf alba-
neſiſchem Gebiete lebhaften Widerſtand
entgegen. Es wird jetzt e offen zugegeben, daß
der Zweck der Operation die Entſetzung Durazzos darſtellt,
ſowie eine eventuelle Beſetzung El Baſſans. Die Albaneſen
haben ſtarke Streitkräfte bei Kruja zuſammengezogen, man
erwartet dort ein größeres Treffen.

Die Pariſer Blätter v en den Verlauf
e e r ſerbiſchen Expedition

lbanien mit c o r pi Sie befus en eine an ern de etzung a baneſiſcher
Küſten gebiete durch Serbien und die ſich daraus mit
Notwendigkeit ergebenden Reibungen mit dem
italieniſchen Bundesgenoſſen. (T. U.

n an Serbien.
onfulta warnt der h della Sera F ien

dringend, ſeinen militäriſchen Maßnahmen in Albanienroviſoriſchen Charakter
zu verleihen. talien würde keinerlei
d h Beſetzung albaniſchen Gebiets,zumal keine Beſetzung Durazzos durch die Serben zu
geben. Auch Jtaliens Verbündete teilten dieſen Stand
unkt. Serbien ſolle alles vermeiden, was Jtalien ver

upfen könnte, das ſo energiſch für die ſerbi 45 Unab-
hängigkeit eingetreten ſei. Heute gelte es, einmüt
den re nſameg Feind anzugehen, und die Kräfte nzerſplittern. Für alles übrige werde dereinſt der drickent
kongreß ſorgen.

Rege Tätigkeit auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz.
Budapeſt, 12. Juni. Auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz

herrſcht ſeit Ausbruch des Krieges mit Jtalien eine große Leb
haftigkeit. Seit einiger Zeit hört man wieder lebhaften Geſchütz
donner. Anch franzöſiſche und ruſſiſche Flieger kommen auf
unſer Gebiet. Nach einer Meldung des „Odjek“ wurde der Per
ſonenverkehr Frahnng Zaigger und Paratſchin--Zajtſchr ein
geſtellt. Zajtſchr liegt an dor ſerbiſch-bulzariſchen Grenze.

von jenſeits des Kanals.
Die ungeheueren engliſchen Verluſte.

W. T. B. Rom, 13. Juni. „Daily Mail“ weiſt darauf
in, daß die engliſchen Verluſte in 12 Tagen 830000

ann betragen haben.

Kleine Nachrichten.
Wieder ein Erdſtoß in Württemberg.

T. B. Ebingen, 13. Juni. Am Rande der Alb, beſonders n den Städten Ebingen und Balingan,

wurde heute nachmittag 3 Uhr 15 r ein 3heftiger Erdſt o ß wahrgenommen, der aber, ſoweit bis
jetzt bekannt iſt, nirgends erheblichen Schaden angerichtet hat.

Folgenſchwerer Bergſturz,
W. T. B. Petersburg, 12. Juni. Die Petersburger

Agentur meldet aus Simbirsk: Durch eiten
Bergſturz wurde eine ganze Straße der ehe e ver
nichtet. Mehrere hundert Häuſer und die Eiſenbahn wurden
zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen.

Cetzte Telegramme
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe

W. T. B. Rinteln a. Weſer, 14. Juni. Bei der Erſatz
wahl im Wahlkreiſe Grafſchaft Schaumburg für den auf
dem Felde der Ehre gefallenen Landtagsabgeordneten Gene-
ralmajor von Ditfurth wurde ſein Bruder, der Landrat
von Ditfurth, mit 147 Stimmen, ohne Gegenkan-
didaten, zum Landtagsabgeordneten gewählt.

Die fortſchreitende Offenſive im Südoſten.

o. B. Berlin, 14. Juni. Ueber die fortſchreitendeOffenſive im Südoſten bringen die Morgenblätter
m Telegramme. Eine Bukareſter Privatdepeſche

8 „L.-A.“ beſtätigt den troſtloſen Zuſtand derJker die ruſſiſche Grenze gedrängten Abteilungen der

Ruſſen, die ohne militäriſchen Zuſammenhalt in ruſſiſchen
Dörfern Unterkunft ſuchen. Jn Bukareſt werde die Beſetzung der Stadt Zaleszcezyki nd ihrer Umgebung durch
die Armee Pflanzer als militäriſch und polſch bedeut

ſames Ereignis gewürdigt. Die Erbitterung des
Hauptquartiers ſei um ſo größer, als der Zweck der
gabe der Pruthlinie, nämlich die Umklammerungdeutſchen Dnujeſtrtruppen, unerreicht blieb m Seneret

Bruſſikow ſich auch dort unmöglich haltenJm „B. T.“ wird über den Dre altſamen
Vormarſch der Armeen Linſingen und
Pflanzer geſchrieben: Die Beſitzergreifung des beider-
ſeitigen Ufergebietes ſowohl der San als des Dnunjfeſtr
ſchreitet trotz des Widerſtandes der Ruſſen unentwegt fort und
iſt geeignet, einmal vollzogen, als bedeutender Abſchnitt
unſerer Offenſive bewertet zu werden. Noch zur Verfügung ſtehende ruſſiſche Reſerven und weitere Munitions

zuſchübe angeblich amerikaniſcher Herſtellung Können den
Gang der Ereigniſſe vorübergehend verlangſamen, aber
nicht mehr aufhalten.

Weitere SBeſerrng im n des Königs
von Griechenland.

W. T. B. Athen, 14. Juni. Die hieſige giestſee Ge
ſandtſchaft gibt folgenden Bericht über das Befinden des Königs
von geſtern Abend: Temperatur 37, Puls 106, Atmung 22. Trotzder Schwäche ſchreitet Beſſerung fort.

Die italieniſchen Mißerfolge.
c. B. Berlin, 14. Juni. Aus den bis jetzt erſchenenenBerichten des öſterreichiſche ungariſchen Generalſtabes läßt ſich

wie dem „L.-A.“ berichtet wird, feſtſtellen, daß die in drei
Richtungen angeſetzten Angriffe der Jtaliener bis jetzt
mit Verluſten für die Jtalienerzurück geſchlagen
wurden. Der italieniſche Generalſtab bemüht ſich vergebens,
die Beſitzergreifung von unbefeſtigten und daher nicht verteidi
Grenzorten als große Siege darzuſtellen. Auf Befehl des italieni
ſchen Miniſteriums wurde geſtern früh die geſamte Warenaus-
fuhr Jtaliens längs der Schweizer Grenze eingeſtellt.

Jn welcher Weiſe den Jtalienern die militäriſcheLage dargeſtellt wird, zeigt ein von der „V. Ztg.“ zitierter
Artikel eines Bologneſer Blattes unter der ueberſchrift: Ruſſtſche
Vorausſichten und deutſche Pläne, in dem geſagt wird: t
iſt außer Gefahr. Das bißchen Gewinn an Gebiet iſtbedeutend. Die Deutſchen und Oeſterreicher haben in den terten

Apriltagen durchſchnittlich 10 000 Mann pro Tag verloren, von
da an täglich noch mehr. Zwiſchen dem 17. und 20. Mai müſſen
es mehr als 10 000 an jedem Tage geweſen ſein.
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